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' zür Lippe-Brake ^) zum Chef. 1697 wurde es auf-

* gelöst. Die NTannschaften traten zum Dragoner-

' ' Regt. Hessen-Homburg über, das 1919 im kgl.

preußischen Husaren-Regt. König Humbert von
” Italien (1. kurhessischen) Nr. 13 sein Ende ge

funden hat.
Die drei Regimenter wurden am 13. Septem

ber 1688 bei Niederlistingen gemustert und traten

dann sofort den Marsch nach den Niederlanden
an. Es waren also tatsächlich „ein Regiment zu

Pferde, ein Regiment zu Fuß und auch ein Re

giment Dragoner", die als hessische Hilfstruppen
in niederländischem Solde im Herbst 1688 den

Rhein überschritten. Bei Gelegenheit dieses Über
gangs soll nun das bekannte Volkslied von den drei

Regimentern, die über den Rhein zogen, entstanden
sein. Die Kunde davon war im Hefsenlande stets

verbreitet. Mw wurde sie schon in meiner Jugend

berichtet und ich habe deshalb, auch bereits vor fah
ren einmal in einer Sitzung des Kasseler Zweig-

vereins des Vereins f. hessische Geschichte und Lan

deskunde auf diese Überlieferung aufmerksam ge
macht. Einen vollen Beweis für ihre Richtigkeit
konnte ich aber nicht erbringen. Im Jahre 1884
hat der dänische Hauptmann a. D. von Robert sich

der Nachforschung über den Ursprung des Liedes

unterzogen. Auch er glaubte an die Richtigkeit der

Tradition, ohne sichere Beweise zu liefern 5 ). Das
ist nun jetzt dem Bibliothekar und Abteilungsvor-
stande bei der Reichsheeresbücherei Dr. phil. Otto
Basler in einem längeren, außerordentlich inhalt
reichen Aufsatze gelungen 6 ). Basler führt aus,

4 ) Sohn des Grafen Otto und der Margarete, geb.
Gräfin von Nassau, geb. Brake 9. 9. 1643, am kasseler
Hofe erzogen, 1663 Inhaber einer hessischen Komp, im
oberrheinischen Kreisregt., wurde 21. 10. 1665 Oberst in

braunschw.-lüneburg. Diensten, 21.6. 1668 dimittierr,
stand dann in kurkölnischen, hierauf in lothringischen
Diensten, wurde 28. 8. 1672 kurkölnischer Brigadier der
Kavallerie, 1. 1. 1674 Generalmajor, ging 1673 in
osnabrückische Dienste, wo er 7. (17.) 2. 1676 wieder

Generalmajor von der Kavallerie wurde, trat 1. 11.

1677 in hessische Dienste als Geh. Kriegsrat, General-
wachtmeister und Oberkommandeur der Miliz, 1680
Reichsfeldmarschalleutnant, 25. 6. 1681 Hess. General

leutnant, 1683 Deutschordensritter, 1684 Statthalter
der Ballei Hessen, 24. 12. 1685 Landkomthur in Mar

burg, 2.8.1690 Feldzeugmeister, 12.1.1694 Reichs-
und hessischer Generalfeldmarschall, trat 13.2.1699

 unter Zubilligung einer Pension von jährlich 3000 Ta
lern in den Ruhestand. Ging im April 1701 nach Hol
land und starb aus der Rückreise von dort 19.6. 1701

in Neuwied. Er wurde 17.8.1701 in der Elisabeth-

kirche zu Marburg begraben. Er führte das hier in
Rede stehende Hilfskorps. 1673 nahm er bei der Be

lagerung von Trier den Marschall de Crequi selbst ge

fangen.
5) „Frankfurter Zeitung" Nr. 37 vom 6.2. 1884,

Beilage.
6) „Es zogen drei Regimenter wohl über den Rhein."

Geschichte und Verbreitung des Volksliedes. Von

daß kein Grund vorläge, die mehrerwähnte Tra

dition für unbegründet zu halten. Er weist darauf
hin, daß die Aufzählung der Regimenter im Ein
gänge des Liedes mit dem tatsächlichen Bestände

des hessischen Hilfökorpö übereinstimmt, daß die
Aufzählung nach Truppengattungen (die Dra
goner zählten damals weder zur Reiterei noch zum

Fußvolk) dem Gebrauche der Zeit von 1688 ent

spricht und daß die Herkunft des Liedes reichste
Bezeugung in niederländischen und hessischen Lan
den findet. Besonderen Wert legt er auf die An

gabe des erwähnten Hauptmanns von Robert, daß
das Singen des Liedes bei den hessischen Truppen

verboten gewesen sei. Er würde dieser Angabe
vielleicht noch mehr Wert beigelegt haben, wenn
ihm bekannt gewesen wäre, daß von Robert gebo

rener Hesse und auch hessischer Offizier war ').

Das Lied konnte diesem also schon aus seiner ober-

hessischen Heimat und aus seinem hessischen Mili
tärdienst bekannt und er aus letzterer Zeit über das

erwähnte Verbot unterrichtet sein.
Auch der Inhalt des Liedes spricht, wie Basler

ausführt, nicht gegen die Annahme seiner Ent
stehung aus hessischem Soldatenmunde im Jahre
1688. Denn die Möglichkeit ist nicht von der

Hand zu weisen, daß sich zur Zeit des Übergangs
der hessischen Truppen über den Rhein ein Ange
höriger des Lippe-Dragoner-Regiments eines Ver

gehens gegen ein Mädchen schuldig gemacht hat,
und es spricht nichts gegen die Behauptung des

Liedes, daß der Täter ein Fähnrich gewesen sei.
(Die Dragoner hatten, wie die Infanterie, Fähn
riche, nicht KornetS, wie die Kavallerie.) Die

harte Bestrafung des jungen Mannes, die wohl
entweder auf besonders erschwerende Neben
umstände der Tat oder darauf zurückzuführen ist,
daß sich die Truppe im Kriegszustände befand und
der Fähnrich sich von ihr entfernt hatte, war ge
eignet, die Erinnerung an das Ereignis wachzuhal-*2

Otto Basler. Jahrbuch für Volksliedforschung. Verlag
Walter de Gruyter u. Co., Berlin und Leipzig, 1930
2. Jahrgang, Seitei. — Herrn Geheimrat Prof. Dr.

Edward Schröder in Göttingen, der mich auf die frag
liche Veröffentlichung aufmerksam gemacht hat, spreche
ich auch hier meinen Dank aus.

7) Karl Georg Wilhelm Friedrich von Robert,
Sohn des Vizekanzlers der Universität Marburg, Ge-
heimrat Prof. Dr. Robert, geb. Marburg 25.3. 1812,
trat 13.6. 1827 als Freiwilliger in das kurhessische 3.

Jnf.-Rcgt. ein, wurde 4.5-1829 Portepeefähnrich, 17.9
1831 Sekondleutnant darin, 24.2. i 844 Premierleut
nant im Jägerbat., seit 19. 10. 1845 im Schützcnbat.,
erhielt 26.7. 1830 den nachgesuchten Abschied und
trat als Hauptmann in das Schleswig-Holsteinische 3.

Jägerbat. ein, wurde nach dem Kriege von Dänemark
in das neugebildete schleswig-holsteinische Bundeökou-
tingent als Hauptmann im 3. Jnf.-Bat. übernommen
und schied 1832 mit Pension aus. Er starb 1888 in
Wiesbaden.


